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Die vorliegende Unterlage wird fortlaufend aktualisiert. Zeitnah werden auch die Fragen und 

Anregungen aus der Bürger-Veranstaltungen in Warendorf ergänzt.   
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Nr. 1 Landwirtschaft und Nebenverkehre 
 Anbindungen & Querungen  
1.1 Inwiefern ist es möglich für den landwirtschaftlichen Verkehr die OU freizugeben? 

 Die B64 wird als Kraftfahrtstraße betrieben, für den landwirtschaftlichen Verkehr werden 

Ersatzwege geschaffen. 
 

 Ersatzwegenetz  
1.2 Schleichverkehr zwischen Freckenhorst und Warendorf sollte verhindert werden. 

 An der Verkehrsbeziehung zwischen Warendorf und Freckenhorst wird sich nichts ändern, 

so dass es wie heute nicht zu Schleichverkehren kommen wird.  
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Nr. 2 Landschafts- und Naturschutz 
 Naturschutz 

2.1 Wo sollen Ausgleichsflächen angesiedelt werden? Ortsnah oder ortsfern?  

 Ziel ist es, den Ausgleich da zu schaffen, wo er erforderlich ist und in Abstimmung mit der 

Landwirtschaft verträgliche Lösungen zu finden. 

 

2.2 Wie hoch wird die Emissionsbelastung entlang der OU sein? 

 Die Schadstoffberechnung wird derzeit noch bearbeitet. 

 

2.3 Wie können landwirtschaftliche Flächen und Ausgleichsflächen aus ökologischer Sicht 
bewertet werden? 

 Jede potenzielle Ausgleichsfläche wird individuell hinsichtlich des Aufwertungspotenzials 

bewertet. 

2.4 Nach welchen Kriterien werden Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) und 
Ausgleichsflächen definiert und wie flexibel können sie verortet werden? 

 Ausgehend von den konkreten, durch das Vorhaben beanspruchten Beständen und 

beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes werden 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen konzipiert. Planerische Vorgaben und Leitbilder der 

übergeordneten Fachplanungen werden berücksichtigt. 

Bei den CEF-Maßnahmen (continuous ecological functionality-measures) handelt es sich 

um vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen aus dem besonderen Artenschutz. Besonders 

schutzbedürftige und gegenüber dem Straßenbauvorhaben empfindliche Arten sowie 

Arten mit einem ungünstigen Erhaltungszustand sind zu betrachten und in die 

Ausgleichsmaßnahmenplanung aufzunehmen und in unmittelbarer Nähe zum Eingriffsort 
flächenmäßig auszuweisen. 

2.5 Wie (nach welchen Kriterien) werden Ausgleichsflächen ausgewiesen? 

 Die Ausgleichsmaßnahmen sind im Rahmen einer ökologischen Aufwertung in direkter 

räumlicher Nähe zum Eingriff in Abstimmung mit den Fachbehörden festzusetzen. 

2.6 Über welchen Zeitraum wurden die Untersuchungen (Monitorings) durchgeführt? 

 Die Untersuchungen erfolgten im Planungsraum in den Jahren 2008 bis 2013 für die 

Artengruppen Fledermäuse, Reptilien, Amphibien und Vögel. 

2.7 Müssen Schutzmaßnahmen vor dem Bau fertiggestellt sein? Wenn ja, wie lange? 

 Häufig führen maßnahmenrelevante Anforderungen aus dem besonderen Artenschutz 

dazu, dass Schutzmaßnahmen vor dem Beginn des Straßenbaus fertiggestellt sein 

müssen. In der Maßnahmenplanung wird dabei insbesondere den fachgesetzlichen 

Anforderungen aus dem Artenschutz entsprochen. Je nach Zielausrichtung haben 

gewisse Maßnahmen entsprechend ihrer fachgesetzlichen Bestimmungen eine 

Vorlaufzeit zum Baubeginn in der Regel von einem Jahr bis zu drei Jahren. 

2.8 Wie wird der Erfolg einer Ausgleichsmaßnahme gemessen? 

 Der Erfolg einer landschaftspflegerischen Ausgleichsmaßnahme ist gegeben, wenn sie 

nach der Bauausführung ihre Funktion auf Dauer erfüllen kann. 
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2.9 Wie hoch ist die Erfolgsquote von Schutz-/Ausgleichsmaßnahmen auf 
Ausgleichsflächen? Wie wird die Erfolgsquote gemessen? 

 Dies setzt voraus, dass die Maßnahme entsprechend gepflegt und unterhalten sowie vor 

Beeinträchtigungen geschützt wird. Turnusmäßige Kontrollen der 

landschaftspflegerischen Maßnahmen und Bestandsdokumentationen tragen dazu bei, 

das angestrebte Funktionsziel kurzfristig zu erreichen. Durch Pflegemaßnahmen wird auf 

Dauer der Erfolg einer Ausgleichsmaßnahme sichergestellt. 

2.10 Was passiert, wenn eine Schutz-/Ausgleichsmaßnahme nicht angenommen wird/nicht 
funktioniert? 

 Die Flächen werden kontrolliert und gegebenenfalls in Abstimmung mit den 

Landschaftsbehörden optimiert. 

2.11 Was bedeutet es für eine Eigentümerin/einen Eigentümer, wenn sein Grundstück als 
Ausgleichsfläche ausgewiesen wurde? 

 Grundstücksflächen, die für Ausgleichsmaßnahmen vorgesehen sind, werden durch die 

Straßenbauverwaltung grundsätzlich erworben. Der Eigentümer wird hierfür mit dem 

Verkehrswert der Grundstücksfläche nach den Grundsätzen des Entschädigungsrechtes 

entschädigt. Alternativ besteht die Möglichkeit, die für Ausgleichsmaßnahmen 

ausgewiesenen Flächen in ihrer Nutzung zu beschränken und diese Beschränkung im 

Grundbuch einzutragen. In diesem Fall verbleibt die Fläche im Eigentum des 
Eigentümers. Die Beschränkung ist jedoch von Dauer und umfassend. Ackerbaulich 

nutzbar ist die Fläche für den Eigentümer dann nicht mehr. Die Ausgleichsflächen können 

jedoch – abhängig von der konkreten Festsetzung – extensiv bewirtschaftet werden. Im 

Falle einer Beschränkung erhält der Eigentümer eine gegenüber dem Verkehrswert 

geringere Abwertungsentschädigung 

 

2.12 Wie wird auf eine Eigentümerin/einen Eigentümer potenzieller Ausgleichsflächen 
zugegangen? Wie verläuft das Procedere? 

 Die Inanspruchnahme von Grundstücksflächen privater Eigentümer ist Gegenstand des 

Planfeststellungsverfahrens. Im Rahmen dieses Verfahrens haben die Eigentümer 

Gelegenheit, sich zur vorgesehenen Inanspruchnahme zu äußern, Einwendungen geltend 

zu machen und ggf. Klage zu erheben. Nach Abschluss des Planfeststellungsverfahrens 

wird die Straßenbauverwaltung auf die Eigentümer der künftigen Ausgleichsflächen 

zugehen und ein entsprechendes Kaufangebot unterbreiten. 

 

2.13 Wie ist das Procedere, wenn die Ausgleichsfläche nicht zur Verfügung steht/nicht von 
der Eigentümerin/dem Eigentümer zur Verfügungsgestellt wird? 

 Ausgleichsflächen sind – ebenso wie die eigentlichen Straßen- und Verkehrsflächen – 

durch die Straßenbauverwaltung zu erwerben (Ausnahme: dauernde Beschränkung, s. 

2.11). Besteht seitens des Eigentümers keine Verkaufsbereitschaft oder lässt sich mit 
dem Eigentümer hinsichtlich der Höhe der Entschädigung keine Einigung erzielen, hat die 

Straßenbauverwaltung die Möglichkeit, sich in den Besitz der Fläche einweisen und die 

Entschädigungshöhe festsetzen zu lassen. Dieses Recht ergibt sich aus der 

Planfeststellung. Beides erfolgt durch öffentlich-rechtliche Verfahren, die von der 

Bezirksregierung durchgeführt werden. Ziel der Straßenbauverwaltung ist es jedoch 

immer, mit allen Eigentümern eine einvernehmliche Lösung zu finden und die benötigten 

Grundstücksflächen freihändig zu erwerben 
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2.14 Werden in den biologischen Gutachten die aktuellen klimatologischen Erkenntnisse 
beachtet (wie?) und werden sie berücksichtigt? 

 Nach derzeitigem Stand der anzuwendenden Vorschriften und Regelwerken werden die 

klimatologischen Erkenntnisse nicht explizit berücksichtigt.   

2.15 Wie (in welcher Weise) wird der Klimawandel in der ökologischen Planung 
berücksichtigt? 

 Nach derzeitigem Stand der anzuwendenden Vorschriften und Regelwerken werden die 

klimatologischen Erkenntnisse nicht explizit berücksichtigt.   

2.16 Ist es unter der Prämisse des Klimawandels vertretbar, dass der CO2-Ausstoß durch die 
neue B64 steigen wird? 

 Derzeit wird eine Untersuchung erarbeitet, die die Schadstoffentlastung darlegt. Diese 
Untersuchung wird im Frühjahr 2020 vorliegen. 

2.17 Wird die Emissionsbelastung (Stickoxide, Stäube, CO2, Ozon …) durch die neue B64 
zunehmen? 

 Derzeit wird eine Untersuchung erarbeitet, die die Schadstoffentlastung darlegt. Diese 

Untersuchung wird im Frühjahr 2020 vorliegen. 

2.18 Wie hoch werden die Emissionen (Stickoxide, Stäube, CO2, Ozon …) sein? 

 Derzeit wird eine Untersuchung erarbeitet, die die Schadstoffentlastung darlegt. Diese 

Untersuchung wird im Frühjahr 2020 vorliegen. 

2.19 Wie werden die Emissionen (Stickoxide, Stäube, CO2, Ozon …) medizinisch bewertet? 

 Derzeit wird eine Untersuchung erarbeitet, die die Schadstoffentlastung darlegt. Diese 
Untersuchung wird im Frühjahr 2020 vorliegen. 

2.20 Welche geschützten Arten kommen vor Ort vor? 

 Bei den durchgeführten faunistischen Kartierungen zu den Artengruppen Vögel, 

Amphibien, Reptilien und Fledermäusen wurden die nachfolgend aufgeführten 

geschützten Arten im Untersuchungsgebiet nachgewiesen: 

Baumpieper, Bekassine, Feldlerche, Feldsperling, Flussregenpfeifer, Gartenrotschwanz, 

Kiebitz, Kleinspecht, Krickente, Kuckuck, Mäusebussard, Mehlschwalbe, Mittelspecht, 
Nachtigall, Pfeifente, Rauchschwalbe, Rebhuhn, Rohrweihe, Schleiereule, Schwarzspecht, 

Sperber, Steinkauz, Teichrohrsänger, Turmfalke, Wachtel, Waldkauz, Waldlaubsänger, 

Waldohreule, Waldschnepfe, Wiesenweihe, Zwergtaucher, Kammmolch, 

Knoblauchkröte, Kreuzkröte, Laubfrosch,  Zauneidechse, Großer Abendsegler, Kleiner 

Abendsegler, Große Bartfledermaus, Kleine Bartfledermaus, Braunes Langohr, 

Breitflügelfledermaus, Fransenfledermaus, Großes Mausohr, Mopsfledermaus, 

Rauhhautfledermaus, Zwergfledermaus und Wasserfledermaus. 

2.21 Welche Habitate werden durch die neue B 64 durchschnitten? 

 Durch den Bau der B64 werden nachfolgend genannte Verluste/Zerschneidungen die 

Folge sein: Verlust von Gehölzlebensräumen (wie Höhlenbäume, Kopfweiden, alte 

Obstbäume, Baumgruppen), Zerschneidung von Offenlandlebensräumen (wie 

Nasswiesen und Überschwemmungsflächen), Verlust von Waldflächen, Verlust 

halboffener Naturlandschaften mit Gehölzbeständen, Verlust bzw. Entwertung von 

Laichgewässern, Zerschneidung der Lebensräume für Amphibien sowie Zauneidechsen. 
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2.22 Wird ein Wildwechsel über die neue B64 ermöglicht/wie kann ein Wildwechsel 
ermöglicht werden? 

 Im weiteren Planungsprozess wird das Erfordernis von Wildschutzzäunen geprüft, für 

planungsrelevante Arten sind Querungen vorgesehen. 

2.23 Welche Fledermausarten treten im Untersuchungsgebiet auf? Welche Arten sind 
planungsrelevant? 

 Im Untersuchungsgebiet sind folgende Fledermausarten anzutreffen: 

Großer Abendsegler, Kleiner Abendsegler, Große Bartfledermaus, Kleine Bartfledermaus, 

Braunes Langohr, Breitflügelfledermaus, Fransenfledermaus, Großes Mausohr, 

Mopsfledermaus, Rauhhautfledermaus, Zwergfledermaus, Wasserfledermaus. 

Die o.g. Arten sind planungsrelevant. 

2.24 Ist es möglich, dass Fledermäuse umgesiedelt werden? 

 Abhängig von der Art ist kleinräumig vor Ort eine Umsiedlung in ein neues Quartier 

möglich. Gutachterlich sind für diesen Einzelfall fachtechnische Lösungen zu entwickeln. 

2.25 Werden Fledermäuse durch Lärmemissionen vertrieben/besteht die Gefahr, dass 
Fledermäuse durch Lärmemissionen vergrämt werden? 

 Im Quartier sind Fledermäuse gegenüber Lärm unempfindlich. Im Nahrungshabitat 

besteht in einer Entfernung von 25 m bis 50 m eine Beeinträchtigung. Dies kann zu einem 

geringeren Erfolg bei der Nahrungssuche führen. Dieser Sachverhalt wird im 

Artenschutzbeitrag und im Landschaftspflegerischen Begleitplan standardmäßig 

berücksichtigt. 

2.26 Warum müssen Fledermausbrücken gebaut werden? 

 Insgesamt sind drei Fledermausbrücken geplant. Die Notwendigkeit ergibt sich aus der 

Betroffenheit der Zwergfledermaus und der Fransenfledermaus durch die Zerschneidung 

bedeutender Flugrouten. Die geplanten Fledermausbrücken beruhen auf den Vorgaben 

des Merkblattes zur Anlage von Querungshilfen für Tiere und zur Vernetzung von 

Lebensräumen an Straßen (MAQ). 

2.27 Findet ein naturschutzfachlicher Austausch (Naturschutzverbände/Ämter/Expertinnen 
und Experten) statt? 

 Es findet ein fachlicher Austausch u.a. für das Erstellen des Landschaftspflegerischen 

Begleitplanes im Zuge der Entwurfsplanung statt. Wesentliche Aufgabe ist es 

verbleibende unvermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft gemäß den 

naturschutzgesetzlichen Vorgaben durch Maßnahmen zum Ausgleich oder Ersatz der 

Eingriffsfolgen zu kompensieren. Dies geschieht insbesondere durch die Aufwertung von 

Flächen. Die Flächenauswahl erfolgt in Abstimmung mit den Naturschutzämtern, 
Naturschutzverbänden sowie den Artenschutzgutachtern und anderen. In 

Abstimmungsprozessen wurden so auch Vermeidungs- und vorgezogene 

Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) für die Fledermäuse entwickelt, die eine 

zeitliche Beschränkung zum Entfernen der Bäume und zum Abbruch der Gebäude, das 

Verschließen von Baumquartieren im Wald und an Gebäuden, 

Kollisionsschutzmaßnahmen sowie funktionale Querungshilfen vor. 

2.28 Sind die naturschutzfachlichen Pläne im Internet erhältlich? 

 Die Pläne sind derzeit nicht im Internet erhältlich. Zum Planfeststellungsverfahren 

werden die Unterlagen veröffentlicht. 
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Nr. 3 ÖPNV, Fußgänger und Fahrradwege 

 Bahnverkehr 

3.1 Welchen Querungsersatz gibt es für unbeschrankte Bahnübergänge zwischen 
Warendorf und Münster? 

 Hier gibt es eine Vielzahl von Planungen gemeinsam mit der Deutschen Bahn AG, den 

Kommunen, dem Kreis Warendorf und Straßen.NRW. 

 

3.2 Ist eine kürzere Schließzeit der Schranken oder eine intelligente Ampelschaltung 
möglich? 

 Für die Signaltechnik der Bahnübergänge gelten strenge Regeln, die auch gleichzeitig die 

Ampelschaltung auf der Bundesstraße steuern. Zuständig ist hier die Deutsche Bahn AG.  

 

 Fahrradverkehr 
3.3 Es gilt die Radverkehrsverbindung in Richtung Münster zu berücksichtigen. 

Insbesondere der Römerweg.  

 Die vorhandene Radverkehrsverbindung in Richtung Münster wird aufrechterhalten. 

Die aktuelle Planung sieht vor, den Römerweg über die Schafstraße zu führen und an der 

Splieterstraße wieder auf die bestehende Route zu führen. 
 

3.4 Sind Querungsmöglichkeiten eingeplant, die die bestehenden 
Radverkehrsverbindungen berücksichtigen? Auch die Freckenhorster Umgehung sollte 
überquert werden können. 

 Der bestehende Radweg an der Katzheide (K3) wird über die B64 überführt. Im Bereich 

der Überführung der Waterstroate wird der Radverkehr über einen separaten Radweg 

über beide Umgehungsstraßen geführt. 

Im Bereich der Freckenhorster Str. wird der Radverkehr aus Verkehrssicherheitsgründen 

über eine separate Radwegebrücke östlich der Kreuzung geführt. 

 

3.5 Neue Fahrrad- und Joggerwege sollten aufgrund der einhergehenden Emissionen 
nicht neben der Bundesstraße geplant werden. 

 Der neue Radweg westlich von Warendorf verläuft am Böschungsfuß der Bundesstraße, 

östlich von Warendorf wird der Radfahrer über Wirtschaftswege geführt.  
 

3.6 Ist der Bau von Radschnellwegen möglich? 

 Derzeit gibt es vom Land NRW keine Planung im Bereich Warendorf für einen 

Radschnellweg. 
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Nr. 4 Technische Planung 

 Grundlagen  

4.1 Wie groß ist der Knotenpunkt im Süden von Warendorf? 

 Es handelt sich um einen teilplanfreien Knotenpunkt bestehend aus je einer Ein- und 

Ausfahrt je Fahrtrichtung an der B64. Diese werden über Ein- bzw. Ausfahrrampen mit 

je einem kleinen Kreisverkehr im Verlauf der untergeordneten L547 südlich und 
nördlich der B64 verbunden. 

 

4.2 Handelt es sich bei der Ortsumgehung um eine Fernstraße? 

 Ja, der Streckenzug der B 51/B 64 soll in diesem Abschnitt die Oberzentren Münster 

und Bielefeld verbinden. 

 

4.3 Wie hoch ist der Flächenverbrauch? 

 Die Flächeninanspruchnahme für die B 64 beträgt ca. 54,4 ha für die Straße mit ihren 

Nebenwegen, zuzüglich ca. 51,7 ha für die Ausgleichsmaßnahmen. 

 

4.4 Wie sind Zahlen, Daten und Fakten in Bezug auf den Ist-Zustand des Verkehrs in 
Warendorf? 

 Die aktuelle Verkehrsbelastung in Warendorf beträgt gemäß der amtlichen 

Straßenverkehrszählung 2015 11560 Kfz/24h. 

Das neue Verkehrsgutachten ist derzeit in Bearbeitung und wird im Herbst vorliegen. 

 

4.5 Wieviel LKW-Verkehr wird nach Fertigstellung der Ortsumfahrungen für die B64 
prognostiziert? 

 Der Anteil des Schwerlastverkehr auf der Ortsumfahrung wird nach derzeitigem 

Gutachten bei zwischen 1500 und 2440 LKW/24h. 

 

4.6 Ist die Planung noch bedarfsgerecht? 

 Ja, auf Grund der jetzigen und des zukünftigen Verkehrsaufkommens ist die Planung 

bedarfsgerecht. 

 

4.7 Was ist noch an Veränderungen möglich in der aktuellen Planung?  

 Veränderungen sind z.B. im Nebenwegenetz (ÖPNV, Radverkehr, landwirtschaftlicher 

Verkehr, Haus-, Hofanbindungen), bei der Lage der Ausgleichflächen, etc. noch möglich. 

 
 

4.8 Welche Prognose zur Verkehrsentwicklung liegt den Planungen zugrunde? 

 Für die derzeitige Planung wurde der Prognosehorizont 2025 zu Grunde gelegt.   
 

 

4.9 Welche Einwände wären im Planfeststellungsverfahren relevant und müssten 
berücksichtigt werden? 

 Grundsätzlich sind alle Einwendungen im Planfeststellungsverfahren relevant und 

fließen in den Planfeststellungsbeschluss ein. 
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4.10 Inwiefern ist ein dreispuriger Ausbau auch für die B51 zwischen Münster und Telgte 
möglich? 

 Ein dreistreifiger Ausbau der B51 ist auf Grund der Verkehrsbelastung nicht möglich, im 

Fernstraßenausbaugesetz wurde auf Grund der hohen Verkehrsbelastung ein 

vierstreifiger Querschnitt festgeschrieben. 
 

4.11 Wer trägt die Verantwortung/hat die Kompetenz für den Aus- und Neubau des 
Ersatzwegenetzes? Konkreter: Wer trägt hier die Kosten? 

 Die B64 wird als Kraftfahrtstraße betrieben, daher ist der Bund als Straßenbaulastträger 

in der Verpflichtung ein geeignetes Ersatzwegenetz zu schaffen und zu bezahlen. 

 

4.12 Sind 5 Spuren bei dem parallelen Verlauf der OU Freckenhorst und der B64n 
notwendig? 

 Ja, eine Trennung der beiden Projekte war wegen der Abstände der Einhaltung von 

Mindestabständen von Knotenpunkten erforderlich. Hierdurch können die beiden 

Umgehungsstraßen unabhängig voneinander gebaut werden. 

 

4.13 Welche Zeiträume sind realistisch für die Planung/Umsetzung? 

 Die Entwurfsgenehmigung wird nach den Sommerferien erwartet, danach werden die 

Planfeststellungsunterlagen aufgestellt. Es wird angestrebt das Verfahren Ende 2020 zu 

beantragen. Die Dauer des Verfahrens ist unter anderem abhängig von der Anzahl der 

Einwendungen, es wird jedoch mindesten 2 Jahre dauern.   

 

4.14 Würde ein Ratsbeschluss gegen „2+1“ Spuren etwas erreichen? 

 Der Ausbauquerschnitt begründet sich durch das hohe Verkehrsaufkommen.  

Die Festlegung des Standards erfolgte im Fernstraßenausbaugesetz.  

 

4.15 Mit welchen Kosten ist für die Maßnahme zu rechnen? 

 Die derzeitigen Kosten belaufen sich auf ca. 82 Mio. 

4.16 Wann ist der Baubeginn geplant? 

 Dieser Termin kann noch nicht genau benannt werden, da die Dauer des 

Planfeststellungsverfahrens derzeit nicht konkret abschätzbar ist. 

4.17 Inwiefern ist der Bedarf für die Maßnahme noch gegeben? Ist die Maßnahme noch 
zeitgemäß? 

 Der Bedarf der Maßnahme wurde 2017 mit der Aufstellung und Verabschiedung des 

Bundesverkehrswegeplans 2030 festgestellt und ist somit aktuell. 

4.18 Visualisierung: Ist die abgebildete Anzahl an Autos realistisch, auch im Hinblick auf 
die Spitzenzeiten? 

 Für die verkehrliche Dimensionierung von Straßen wird zunächst die maßgebende 

stündliche Verkehrsstärke (MSV) ermittelt. Das sind die jeweiligen Spitzenwerte der 

einzelnen Kreuzungen. Man erhält somit die Sicherheit, dass fast immer die 
Verkehrsqualität ausreichend ist. MSV-Werte sind hierbei individuell für den zu 

untersuchenden Straßenteil zu ermitteln. So kann es beispielsweise bei zwei 

benachbarten Knotenpunkten vorkommen, dass die jeweiligen MSV-Werte aus 

unterschiedlichen Tageszeiten stammen. Will man beide Knotenpunkte mit einem 

zusammenhängenden Verkehrsfluss in einer Visualisierung darstellen, muss ein 

Durchschnittswert aus den MSV-Werten, den Spitzenzeiten gebildet werden. Diese 

Belastung wird in der Visualisierung dargestellt. 
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4.19 Wie "valide" ist der Kosten-Nutzen-Faktor im Bundesverkehrswegeplan? Wird der 
tatsächliche Nutzen von Maßnahmen nach Fertigstellung evaluiert? 

 Diese Fragestellung kann vom Landesbetrieb nicht beantwortet werden, die Bewertung 

erfolgte durch das Bundesverkehrsministerium. 

4.20 Welche Entlastungswirkung für die B64 würde mit der Stadtstraße Nord 
einhergehen? 

 Im Prognosefall 2025 wird die Fertigstellung der Stadtstraße Nord berücksichtigt. Eine 

Betrachtung der Entlastung ohne die Stadtstraße Nord ist nicht erstellt worden. 

4.21 Gibt es eine Mautgebühr auf der alten B64 und wird es eine auf der neuen geben? 

 Ja, seit dem 1.7.2018 sind die Bundesstraßen in der Bundesrepublik Deutschland für 

LKW > 7,5 t mautpflichtig. 

4.22 19.000 KFZ sagt die Verkehrsprognose voraus. Woher kommen die Quellverkehre? 
Wie ist die Methodik der Prognose? 

 Die Verkehrsuntersuchung basiert auf einer Vielzahl von Daten. Einerseits werden die 

vorhandenen Verkehrszahlen aus amtlichen Zählungen, bereits vorliegenden Gutachten 
und ergänzenden Zählungen zusammengetragen und in einem Netzmodell 

übereingebracht, andererseits werden allgemeine Entwicklungen der Bevölkerung, der  

Kommunen (Bau-/Gewerbegebiete), Mobilitätsverhalten, etc. berücksichtigt. 

4.23 Würde das Nutzen noch vorhandener Optimierungspotenziale in Bezug auf die 
bestehende B64 nicht ausreichen? Inwiefern stellt eine intelligente Ampelschaltung 
auf der bestehenden Strecke eine Alternative zur Ortsumfahrung dar? 

 Eine vollständige Ausnutzung der Potentiale des Bestandes bietet wegen der 

angestrebten Verbesserung der Gesamtstrecke und den zu erwartenden 

Verkehrsbelastungen keine Alternative zur Ortsumgehung. 

4.24 Wie hoch ist die tatsächliche Verkehrsbelastung? 

 Diese ist sehr unterschiedlich in den einzelnen Streckenabschnitten, genaue Daten 

können dem neuen Verkehrsgutachten entnommen werden, dass nach der 

Fertigstellung auf der Homepage veröffentlicht wird.  

4.25 Wie entwickeln sich die Schallemissionen in direkter Nähe zur B64n (100m)? 

 Weitere Daten werden mit der Aufstellung der Planfeststellung veröffentlicht. 

4.26 Sind bei der Berechnung des Kosten-Nutzen-Faktors bevorstehende Maßnahmen 
berücksichtigt? Hier bspw. die Stadtstraße Nord? 

 Alle großräumigen Maßnahmen sind in der Beurteilung der Auswirkung von der B 64 als 

realisiert unterstellt und somit berücksichtigt. 

 

4.27 Mit welchen Auswirkungen ist für den Tourismus zu rechnen? 

 Diese Frage kann der Landesbetrieb nicht beantworten. 



4zu1: Ostmünsterland-Verbindung  Fragen und Anregungen  

Öffentlichkeitsbeteiligung                                                                               B64-Ortsumfahrung Warendorf 

 

 

 

 

Seite | 10  
  

4.28 Wie hoch ist die Entlastung für Menschen, die in der Innenstadt von Warendorf 
leben? Wie viele Menschen werden entlastet? 

 Hierzu wird derzeit eine Untersuchung erarbeitet, die die Schadstoffentlastung darlegt. 

Diese Untersuchung wird im Frühjahr 2020 vorliegen. 

 

4.29 Wie verteilt sich bei Fertigstellung der A33 der Verkehr auf Autobahn und B64? 

 In der Prognose ist die Fertigstellung der A33 berücksichtigt. 

4.30 Warum ist die B64n nicht als Tunnel geplant? 

 Die Herstellungs- und Betriebskosten sind unverhältnismäßig. 

4.31 Aus welchen Gründen kann im Rahmen des von DIALOG BASIS begleiteten 
Kommunikationsprozess nicht auch die Frage des Obs verhandelt werden? 

 Auf diese Entscheidung hat weder der Landesbetrieb noch das Dialogbüro einen 

Einfluss. Diese Entscheidung ist mit der Aufstellung des Bundesverkehrswegeplans 2030 

und der Verabschiedung des Fernstraßenausbaugesetzes getroffen worden. 

4.32 Gibt es in der Verkehrsprognose einen Planfall, welcher die Nordumgehung in 
Warendorf berücksichtigt? 

 Ja, die Nordumgehung wird in der Verkehrsuntersuchung als realisiert unterstellt. 

4.33 Warum wird der Verkehr der OU Freckenhorst und der OU Warendorf nicht 
zusammen auf Lärmschutz berücksichtigt? 

 Die Bildung von sogenannten Summenpegeln ist derzeit nicht möglich. Die Lärmtechnik 

wird zur Planfeststellung aktualisiert. 

4.34 Die OU Freckenhorst sollte in die Visualisierung aufgenommen werden. 

 Die Visualisierung wird Ende 2019 fertiggestellt und den Bürgerinnen und Bürgern 

vorgestellt. 

4.35 Wie kommt die Differenz der Verkehrszahlen aus dem ersten und dem zweiten 
Gutachten zu Stande? (12 000 gegenüber 33 000) 
 

 Die Planung basiert auf aktuellen Verkehrsgutachten. 

 

 Ausgestaltung  

4.36 Bei Fertigstellung der A33 könnte die B64n für den Schwerlastverkehr gesperrt 
werden, um „Mautflüchtlinge“ zu vermeiden. 

 Die B64 hat für das Münsterland eine großräumige Verkehrsbedeutung und verbindet 

in Kombination mit der B51 Münster und das zentrale Münsterland mit dem 
Oberzentrum Bielefeld und dem ostwestfälischen Raum. Seit dem 1.7.2018 sind die 

Bundesstraßen in der Bundesrepublik Deutschland für LKW > 7,5 t mautpflichtig. 

Mautflüchtlinge sind somit nicht mehr zu erwarten. 

 

4.37 Ist die B64 mautpflichtig? 

 Ja, seit dem 1.7.2018 sind die Bundesstraßen in der Bundesrepublik Deutschland für 

LKW > 7,5 t mautpflichtig. 

 

4.38 Inwiefern kann der Knoten weiter in Richtung Walgernheide angesiedelt werden? 

 Eine Verschiebung des Knotens Richtung Walgernheide ist nur möglich, wenn auf eine 

Anbindung der Freckenhorster Straße verzichtet würde. Eine Entscheidung hierzu 

wurde seitens des Rates der Stadt Warendorf 2015 getroffen. 
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4.39 Ist der Ausbaustandard „2+1“ gesetzt oder bestehen Alternativen? 

 Nein, die Festlegung des „2+1“ Querschnittes erfolgt im Fernstraßenausbaugesetz des 

Bundes und ist notwendig für die Abwicklung der hohen Verkehrsbelastung.  

 

4.40 Ist bei einer zweistreifigen Ausgestaltung der Ortsumfahrung Beelen auch eine 
zweistreifige Ausgestaltung in Warendorf möglich? 

 Für den gesamten Streckenzug ist nach der Festlegung im Fernstraßenausbaugesetz der 

2+1 Querschnitt festgeschrieben.  
 

4.41 Eine Anbindung an die Kreisstraße 3 ist sehr wichtig.  

 Eine Anbindung der Kreisstraße 3 an die B 64 wird es nicht geben, der Bund hat sich im 
Vorfeld gegen eine zusätzliche Auffahrt ausgesprochen. 

 

4.42 Die Breite Straße und der alte Römerweg dürfen nicht abgeschnitten werden. 

 Die „Breite Straße“ wird mittels Ersatzweg an die Schafstr. angeschlossen, von wo ich 

mittels eines Überführungsbauwerk auf die Splieterstraße gelangen kann. 

 

4.43 Können Tunnel anstatt Brücken als Querungen gebaut werden? 

 Nein. Tunnel sind nur in Ausnahmen zu bauen, da sie einerseits sehr teuer in der 

Herstellung sind und erhebliche Folgekosten verursachen. 

 

 

4.44 Besteht die Möglichkeit den Knotenpunkt im Süden zu verkleinern? 

 Nein, bei der Planung wurde der Anschluss der geplanten Ortsumgehung Freckenhorst 

bereits berücksichtigt, durch die Ausbildung von Parallelrampen wurde die Ausdehnung 

auf das notwendige Maß beschränkt.  

 

4.45 Wie hoch werden die Querungen bei bestehender Hochlage der OU? 

 Der Höhenunterschied zwischen den Straßen wird ca. 6,00 m betragen, sie setzt sich 

aus der Durchfahrtshöhe von > 4,70m sowie Brückendicke und Querneigung 

zusammen. 

 

4.46 Können Kreisverkehre statt Kreuzungen genutzt werden? 

 Eine Straße dieser Bedeutung hat Mindestanforderungen an die Ausbildung von 

Knotenpunkten. Die Regelwerke lassen hier keine Ausbildung von Kreisverkehren zu. 

 

4.47 Ist die B64-Ortsumfahrung an die Freckenhorster Umfahrung gekoppelt? 

 Beide Maßnahmen sind unabhängig voneinander realisierbar. 

 

4.48 Ist die im Bau befindliche Wersebrücke ein Provisorium? 

 Die derzeit im Bau befindliche Wersebrücke ist ein Provisorium, welches nördlich der 

bestehenden Brücke angelegt wird. Anschließend wird die alte Brücke abgerissen und 

neu errichtet. 

 

 Wirkungen  

4.49 Gibt es Erläuterungen und Visualisierungen zur Planung? 

 Ja, die Visualisierung der Maßnahme ist online einzusehen.  
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4.50 Ist ein Lärmschutz über die gesetzlichen Vorgaben hinaus geplant? 

 Nein, Lärmschutzmaßnahmen werden, sofern erforderlich, nach den gesetzlich 

vorgeschriebenen Grenzwerten dimensioniert. 

 

4.51 Wie wirkt sich die Umgehung auf den Ziel- und Quellverkehr innerorts aus? Welche 
Wegebeziehungen werden tatsächlich in Warendorf genutzt? 

 Der überregionale Verkehr wird zukünftig nicht mehr durch Warendorf fahren, so dass 

die Ortsdurchfahrt spürbar entlastet wird. 
 

4.52 Wie stark wird die Lärmemissionsbelastung im Süden Warendorfs sein? 

 Die Lärmbelastung liegt derzeit unter den gesetzlichen Grenzwerten am Tag und in der 
Nacht. Nach Vorliegen der neuen Verkehrsuntersuchung wird auch eine 

Neuberechnung der lärmtechnischen Berechnung erfolgen. 

 

4.53 Kann eine Trennwirkung zwischen Warendorf und Freckenhorst vermieden werden? 
 

 Die Trennwirkung zwischen Warendorf und Freckenhorst wird, durch eine Vielzahl von 

Brücken über die B64 gemindert. 

 

4.54 Wie wird der Schallschutz für die Anwohner im südlichen Gewerbegebiet 
sichergestellt? 

 Im Bereich des Südviertels ist ein Lärmschutzwall mit einer Höhe von 4,5 bis 6,5 m 

geplant. Hierdurch werden nahezu alle Anlieger vollwertig gegen den Verkehrslärm 

geschützt. 

Nach Vorliegen der der neuen Verkehrsuntersuchung wird eine Aktualisierung der 

Lärmtechnischen Berechnung erfolgen. 

 

4.55 Inwiefern ist am südlichen Knotenpunkt mit einem Stau in die Stadt hinein zu 
rechnen?  

 Die Kreuzungen werden leistungsfähig ausgebildet. 

 


